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Sîrgtlidjer

Sotp fprang pingu. klopfte bet Stutter leidet
ben hülfen.

„Saufe, ®inb!" Weprte biefe ab. Sott) Be=

traöptete fie beforgt. SSie Bleid) fie Wat. Sichtet
©cpnee ipter haare fäumte fcpon bie ©cpläfen,
unb bie Sadenfnodfen quollen faff päfjlidp aub
ben faltigen SBangen.

Sie grau mochte ben prüfenben Slid bet
Soviet füllen; beim fie manbte fid) tafcp unb
trat in§ Suufel. 5ßlöplicp tief fie:

,,?Xd) wie betgepdp!" eilte iub SeBengemadj,
albbalb mit einet SlrBeit gutüdfeprenb : bem
Sabemantel.

©tolg Betrachtete if)n Sott). Seitret grotté
in mobetuen gatbeit. Set fragen fehlte nod).

„3d) werbe ipn bit aufitäpen. ©et) bit nut inb
Sett, bairtit bu ben gug nicht berfäumft." ltnb
fd)on lieh Ï'J) i>ie Stutter ait bet Säpmafcpme
niebet. Sott) lachte. „Steine ©orge. Sab Seife»
fieBet rüttelt mid) load). StBet id) toitl nod) mei»

neu hanbfoffet paden. ©itte Sacpt, Stütter»
lein!"

,,©ute Sacpt!" — ©in erftidter huftenanfaft
folgte. Sa öffnete Sort) nocpmalb bie Sût unb
jagte:

,,©el) aber bann gleich fcplafen, Stutter! Sein
Ruften fdfeint loiebet fcpliiumer gu loerben."

Sie alte grau nicfte. ©päpte botficptig gut
Süre. Hub alb fid) biefe gefcploffen, trodnete fie
mit beut. Safdpentudje gloei Heine tote Stopfen
bon ben Sippen — Slut —

*

Unruhig Wälgte fid) Sort) auf iptem Saget.
Sräume gifteten auf — fcpWanben — feprteu
loiebet

@iu gelb, batauf fie ftepenb, bie balmatiuifcpe
stifte gu ipren güfgeit. ©traplenbe garBeu fcpof»

feu auf. §Iub Steertiefen Wucpfen loeite hatten.
Stutter loanbelte barinnen. Socf) bann — gie=

2Ier3tttcf)er
Set plöpltcpc hergtob.

Sad) Srof. Sojin gibt eb gWei Urfacpen für
ben plöplidgeit päitfigfte Utfacpe

finb hebg= unb ©efäfgfranfpeiten aller 2lrt. ©t
fann aBet aud) Bei anberloeitigen Otganfranf»
heiten eintreten. Sei he^äfranfpeiten fommt eb

gum ^pergfchlag oft in einem ©tabium, in wel»

d)ent bab h^3 uod) feine geiepen beutlicpet Sei»

ftungbunfäpigfeit gegeigt pat. Sab ift gum Sei»
jpiel bet gatt Bei gnfeftionbfranfpeiten, Wie
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tige SeBelfdjtoaben! Stub ben Sattungen fcpof»
feit flammenbe hänbe — bropten — bie Stut»
ter loanfte! Slöpltcp — taufenb Sote taugten
um fie — raffelten Wie berrüdt mit ipten ©e=

tippen — fcplugeu unb gertten am SeiB bet
Stutter! — SBilbeb ©eläcpter! — ©in Wirbeln»
beb Stab gWängt atte» gu ©taub. ©tau, fopl»
fcpWatg; bumpfeb Staufen, ©nblicp — Würbe
eb lichter — Blaue SBetten, ©üblanb! — Sott!
©in Stapn — nein! — ein ©arg. Stutter! —
Set gelb Wanft, fie ftürgt.

Sott) etWaäpte. Sidjtete fid) eutfept empor,
gpte Éugen irrten ratlob bitrd) bab näcptlidfe
Sunfel. — Stöpütf) ben SeiB aub aufgeriffener
Sede loetfenb, flüchtete fie gitr Sitte unb ia'ftete
butep beu fiitffeten ©ang in Stutterb ©cplaf»
ïammet. Sott Warf bet Stonb fcpwacpeb ©elB»
1 icht auf bab WacpbBIeicpe ©efiept ber Supenben.
©Uifern ftarrte ein Slugc inb Seete — fein
Sttemgug!

„Stutter!!!" ©dftitter ©äptei — bann hin»
ftürgen gum Sett.

„ga — Wab — ift benn, Sotp?"
©tfeptoden fitpt bie alte grau pod), alb fie

bab ©cplucpgen ipreb Hinbeb betnapin. Sa
aBet poB Sotp bab tränenBefcpWerte Sfnttip, unb
ein ©eelenläcpeln bon feltener Siefenflarpeit
Blüpte barin auf.

„Stutter! Siebeb Stütterlein! gep reife niept
fort, Bleibe Bei bit! — Unb morgen fapren Wir
in bein h^watbörfepen — naep Subelbpaufen
— bort reicht eb für unb Beibe! SSittft bu, lie»

Beb, golbigeb Stutterl?"
Sie alte grau fcpwieg. Sur ipte gitternben

hänbe tafteten naep bent Stäbcpenfopf, ber au
ihrer Sruft lag. Seinape fegnenb rupten biefe
faltenreicpen, abgearbeiteten Stutterpänbe auf
bent huupte ipreb ®inbeb.

Unb ber Storgen Webte einen Salbacpin ftil»
[en ©litdeb über gWei Stenfcpen.

&crtgeber.
©dfatlacp unb Sipptperie. Set plöplid)e
tob wirb oft Beobacptet bei Slbetnberfalfung na»
mentlicp ber ^ranggefäffe beb h^3^nb, Wenn
pier eine Serftopfung berfelBen eintritt. Sem
Sob gept bann mancpmal ein Slnfatt Bon h^g»
Bräune botaub mit peftigen ©cpmergen, SItem»
not unb ©rbteepen. Sacp' Operationen unb nad)
©ntBtnbungen Wirb ber plöplicpe he^ub Be=

oBacptet, Wenn bon ben OperationbWunben aub

Slittgerinnfel in bie grofgen herggefäfge gelan»

Ärztlicher

Tory sprang hinzu. Klopfte der Mutter leicht
den Rücken.

„Danke, Kind!" wehrte diese ab. Tory be-

trachtete sie besorgt. Wie bleich sie war. Dichter
Schnee ihrer Haare säumte schon die Schläfen,
und die Backenknochen quollen fast häßlich aus
den faltigen Wangen.

Die Frau mochte den prüfenden Blick der
Tochter fühlen; denn sie wandte sich rasch und
trat ins Dunkel. Plötzlich rief sie:

„Ach wie vergeßlich!" eilte ins Nebengemach,
alsbald mit einer Arbeit zurückkehrend: dem
Bademantel.

Stolz betrachtete ihn Tory. Teurer Frotta
in modernen Farben. Der Kragen fehlte noch.

„Ich werde ihn dir aufnähen. Geh du nur ins
Bett, damit du den Zug nicht versäumst." Und
schon ließ sich die Mutter an der Nähmaschine
nieder. Tory lachte. „Keine Sorge. Das Reise-
fieber rüttelt mich wach. Aber ich will noch mei-
nen Handkoffer packen. Gute Nacht, Mütter-
lein!"

„Gute Nacht!" — Ein erstickter Hustenanfall
folgte. Da öffnete Tory nochmals die Tür und
sagte:

„Geh aber dann gleich schlafen, Mutter! Dein
Husten scheint wieder schlimmer zu werden."

Die alte Frau nickte. Spähte vorsichtig zur
Türe. Und als sich diese geschlossen, trocknete sie

mit dem Taschentuche zwei kleine rote Tropfen
von den Lippen — Blut! —

»

Unruhig wälzte sich Tory auf ihrem Lager.
Träume zischten auf — schwanden — kehrten
wieder

Ein Fels, darauf sie stehend, die dalmatinische
Küste zu ihren Füßen. Strahlende Farben schos-

sen auf. Aus Meertiefen wuchsen weite Hallen.
Mutter wandelte darinnen. Doch dann — gie-

Aerztlicher
Der plötzliche Herztvd.

Nach Prof. Rosin gibt es zwei Ursachen für
den plötzlichen Herztod. Die häufigste Ursache

sind Herz- und Gefäßkrankheiten aller Art. Er
kann aber auch bei anderweitigen Organkrank-
Heiken eintreten. Bei Herzkrankheiten kommt es

zum Herzschlag oft in einem Stadium, in wel-
cheni das Herz noch keine Zeichen deutlicher Lei-

stungsunsähigkeit gezeigt hat. Das ist zum Bei-
spiel der Fall bei Infektionskrankheiten, wie

Ratgeber. Zgg

rige Nebelschwaden! Aus den Ballungen schos-

sen flammende Hände — drohten — die Mut-
ter wankte! Plötzlich — tausend Tote tanzten
um sie — rasselten wie verrückt mit ihren Ge-
rippen — schlugen und zerrten am Leib der
Mutter! — Wildes Gelächter! — Ein wirbelin
des Rad zwängt alles zu Staub. Grau, kohl-
schwarz; dumpfes Brausen. Endlich — wurde
es lichter — blaue Wellen, Südland! — Dort!
Ein Kahn — nein! — ein Sarg. Mutter! —
Der Fels wankt, sie stürzt.

Tory erwachte. Richtete sich entsetzt empor.
Ihre Augen irrten ratlos durch das nächtliche
Dunkel. — Plötzlich den Leib aus aufgerissener
Decke werfend, flüchtete sie zur Türe uud tastete
durch den finsteren Gang in Mutters Schlaf-
kaminer. Dort warf der Mond schwaches Gelb-
licht auf das wachsbleiche Gesicht der Ruhenden.
Gläsern starrte ein Auge ins Leere — kein

Atemzug!
„Mutter!!!" Schriller Schrei — dann Hin-

stürzen zum Bett.
„Ja — was — ist denn, Tory?"
Erschrocken fuhr die alte Frau hoch, als sie

das Schluchzen ihres Kindes vernahm. Da
aber hob Tory das tränenbeschwerte Antlitz, und
ein Seelenlächeln von seltener Tiefenklarheit
blühte darin auf.

„Mutter! Liebes Mütterlein! Ich reise nicht
fort, bleibe bei dir! — Und morgen fahren wir
in dein Heimatdörfchen — nach Rudelshausen
— dort reicht es für uns beide! Willst du, lie-
bes, goldiges Mutterl?"

Die alte Frau schwieg. Nur ihre zitternden
Hände tasteten nach dem Mädchenkops, der an
ihrer Brust lag. Beinahe segnend ruhten diese

faltenreichen, abgearbeiteten Mutterhände auf
dem Haupte ihres Kindes.

Und der Morgen webte einen Baldachin stil-
len Glückes über zwei Menschen.

Ratgeber.
Scharlach und Diphtherie. Der plötzliche Herz-
tod wird oft beobachtet bei Adernverkalkung na-
mentlich der Kranzgefäße des Herzens, wenn
hier eine Verstopfung derselben eintritt. Dem
Tod geht dann manchmal ein Anfall von Herz-
bräune voraus mit heftigen Schmerzen, Atem-
not und Erbrechen. Nach Operationen und nach

Entbindungen wird der plötzliche Herztod be-

obachtet, wenn von den Operationswunden aus
Blutgerinnsel in die großen Herzgefäße gelan-



384 23üd)erfcpau.

gen. ©in plo^Itd^er ^ergtob fteïït fid) aud) Bei

ÜBeranfirengungen ein. Ungeübte formen ifju
Beim ©gort erleiben, fo Beim Bergfteigen, Beim

Sßettlaufen unb Beim ©djtoimmen. ©elBft $0=

beêfaïïe bei ber Betätigung am ®räftmeffer finb
Bei Ungeübten Befannt gelnorben. ©ine Urfadje
beê ^ergiobeë ift ferner Qerreifjung ber &erg=

Inanb ober ber ^ergîlaggen. ®er Xob beim Ba»
Ben unb ©dflnimmen forbert aUjäljtlicfj eine 5e=

beutenbe Qal)! Bon ©gfern. Sic moberne ©e=

lool)nbcit, aus) bem ©onnenbab beraub ert)if$t
in ba§ faite SBaffer gu fpringen, bat einen ftar=

fett 2Inteil am blötjlidfen fperjtoö. Sie Sobeé=

fätte in ber Barfofe finb ebenfaUê auf ba§ glöfg
iidfe Berfagen ber ^ergtatigfeit gurüdgufüfjren.
Sie ^rage, ob einen glötglidfen $ergtob butd)
grofge feelifdje Slnftrengungen gibt, tnirb Bon

iprof. Bofin bejafjt. Borauêfetgung babei ift
eine minberloertige Einlage ober eine ©rfram
fun g beë ipergenê unb ber ©efäfje. ©0 finb
.fpergtobeêfûlle Beobachtet inorben beim ©mgfang
fdflimmer Unglitifênadjvidjten, nacl) fd^toerem
SBortinecfifel, inmitten feiner erregenber Se=

batten.

33iicl)erfc()cm.
XX f c m SE u tt ï I e — t ë S i e d) t I 2BeiX)nacï)têbidE)=

tung Lion SJtuboIf Zimmermann, mit einem farbigen
Sunftblatt nad) Sabib iïïiûïïer? 23ilb. S3erlag: Sîefor»
mierte S3ücperftube, ©tabelpofcrftraße 38, QixricE). ißrei?
Se. 1.—.

©a? 23itd)Iein enthält mit feinen gürid)»beutfcf)eu
Herfen ein bollftänbige? Programm für eine SBeip»

naipt?feier in ©ontitag?fcpuIe ober gamilie, ober Ino

fid) fonft kinber gufammenfinben. ©? eignet fidg aber
nidpt nur gum ?tuffagen, fonbern e? empfiehlt fid) al?
finnige? ©efdjen! an Einher unb ©rWadjfene.

3 01) a n n a © i e b e I : ©ie ©ntf äpeibung.
Dtoman einer ©pe. SSerlag 9tafd)er & ©0., gürid). ißrei?
in Seinen gr. 7.50.

©in 20Itag?probIem, uralt, geitlo? luie bie Siebe

felbft. ©ie betrogene Itebenbe grau im ßatnpf mit
ben bunüen, unfaßbaren Unterftrömungen be? Se»

ben? unb ber Scibenfcpaft. gm îtainpf mit ber Stiba»

lin. ©ie ©ntfcpeibung beftept barin, baß e? im ©pao?
unferer aufgewüplten, rüdficpt?Iofen unb ibealarmen
Zeit eine Siebe gibt, bie trog aller erlittenen grau»
famen SSitterniffe unb ©ntiäufcpungen nicpt ben Skr»
loclungen neuer 2eben?möglicp!eiten folgt, fonbern bie
©reue palt über ©ob unb ©rab. ©in ®ucb, ba? in bie

©iefe weift unb jeben Sîacpbenïlicpen gu feffeln ber»

"
© r t nt f e 11 e b e n. ©ine ©rgäplung au? ben 23er=

ner Upen. S3on 2t n n a 2t e b i f <p e r. SBalter Soep»

tpien SSerlag, SKeiringen. i&übfd) lart. gr. 2.50.

28er pat nod) nid)t bon ber ©rimfel unb iprcm be»

rühmten 2(Ipen4tbergang gepört? gn unferm ©cptoei»

gcrlanbe bürften e? nur Wenige fein, gepikt bod) bie

©rimfelftraße gu ben erlefenften unferer bieten 211»

penpäffe. 3htn, e? ift nicpt gerabe ber Sßaß al? fol»
(per, ber ben pauptfäcplicpften gnpali biefe? 93üd)Iein?
bilbet, aber er gibt bod) ben §intergrunb ab für bie

©cpilberung ber Sftenfdpenfdpidfale, bie pier aufgerollt
Werben. 2Ba? für prädftige ©eftalten pat bie S3etfaf»

ferin in ben ©eiten ipre? 23ucpe? eingefangen unb mit
Welcper inneren ©eilnapme folgt man iprem Seben?»

Wege, ber gum ©eil auf ber ©rimfel feinen gort»
gang, gum ©eil aber and) feinen Stbfcpluß finbet.

g n b i a n e r r a <p e. Stbenteuerroman bon ©mi»
I t 0 © a I g a r i. 320 ©eiten, mit buntfarbigem Um»

fiplag» unb gnnenbilb. gn ©angleinen geb. RM. 3.90.
Sßpönig'SSerlag ©arï ©iWinna, S3erlin SW 11.

©iner ber unbeftreitbarcn SSorgüge ber 2Ibenteuer=
romane ©milio ©algari? bor. äpnlicpen ©rgäplungen
ift bie unbebingte Qitberläffigleit in ber SSerWenbung
gefdjicptliipen SJfaterial? unb bie ©laubwûrbigïeit ber
©cpilberung bon Sanb unb Seuten, bie fiep auf eigene
SSeobacptungen unb ©tlebniffe be? epemaligen SBelt»

itinfcgler? rtnb ©<piff?!apitän? grünbet. gft aber bie
@efd)icKid)Ieit bewunbern?Wert, mit ber er piftorifcpe?
©efcpepen unb geograppifdje 23elcprung in feine ©r»
gäplungen eingufügen Weiß, opne je irocfen ober lang»
Weilig git werben, fo ift faßt nod) erftaunlidjer, Wie er
mit einer ftpier unerfipöpfliipen ©rfinburigëgabe feine
Reiben in immer neue (Situationen fteHt unb fie in
immer neue, mit ©pannung gelabene 2tbenteuer ber»

ftridt.
©er foeben erfcpienene 24. S3anb ber beutfdien 2tu?»

gäbe be? 5fSpönip=S3erIage? Sari ©iwinna, S3erlin:
„gnbianerracpe" ift, Wie fcpon ber ©itel bermuten
läßt, ein ecpter gnbianerroman, ber un? in bie Z^'t
ber lepten, entfcpeibenben kämpfe gWtfdjen ben Dtot»

päuten, ben bi?perigejx §erren be? Sanbe? unb ben
Weißen ©inbringlingen am ©nbe ber ©iebgiger gapre
be? borigen gaprpunbert? fitprt. Opne jebe falfdjc
©entimentalitäi, Wie man fie fo päufig iit gnbianer»
gefepiepten finbet, fepilbert ©algari bie roten Krieger
unb fudjt — gWeifello? mit gutem OXetpt — bie uner»
porte ©raufamïeit iprer ^riegëfitprung burd) ba?

ipnen bon ben SBeißen aufgegWungene tragifepe ©epid»
fal iprer 8iaffe Pegreiflid) gu maepen.

©lifaüetp ©djlacpter: ©a? St u 11 e r
6 ü d) I e i n. SOÎit gWet SSilbern. SBalter ßoeptpien,
SSerlag in iKeiringen. gt. 1.—; in Partien Pilliger.

©ie S3erfafferin fteïït bem 33üd)Iein bie fepönen
SBorte boran: „SBenn bu beinern Äinbe eine SKutter
Pift, bann paft bit e? ben iunigften ©roft unb ba?

reiipfte ©liic! be? ©afein? erleben laffen." Unter bie»

fem SBorte ftept ber gange gnpalt ber berfdjiebenen
2IPfcpnitte unb e? ift niept? 2l(ltäglid)e?, Wa? grau
©dilacpter pier bringt. 2lu? tiefempfunbenem, garten
§ergen ift e? ipr gugefloffen, unb barum îanu fie ben
iÜiitttern bie §errlid|!eit, aber aud) ben ©rnft be?

SSÎutterberufe? fo redit erguidlidp bor bie ©eele fteïïeu.

SRebattion: Dr. grnft ®f«mann, Süridp 7, Sftütiftr. 44. (SBetträße nur an Mefe Slbreffe!) 1^- Unbettaußt einßefanbten »et--

trägen ntufe baè 3îûdt)orto Beigelegt tnerben. S)rud! unb SSerlag bon SftüHer, SBerber & So., SSoIfbacBftrafee 19, 3üric&.

^ufertionâbretfe fitr fiBioeig. Slnaetgen: Vi <3eite Sc-180.—, Va Seite 90.—, V* Seite Sr. 45.—, Va Seite 2fr. 22.50, Vie Seite Sr. 11.25

für auälünb. Urfprunßä : Vi ®ette Sr. 200.—, '/a Seite Sr. 100.—, V* Seite Sr. 50.—, Va Seite Sr. 25.—, '/ie Seite Sr. 12.50

SlHeinige Slnaeigenannabme: SlftierigcfeUfdjaft ber Unternehmungen 91 u b o I f 3ÏÏ o f i e, gürid), 93afel, 93ern unb Agenturen.

384 Bücherschau.

gen. Ein Plötzlicher Herztod stellt sich auch bei

Überanstrengungen ein. Ungeübte können ihn
beim Sport erleiden, so beim Bergsteigen, beim

Wettlaufen und beim Schwimmen. Selbst To-
desfälle bei der Betatignng am Kraftmesser sind
bei Ungeübten bekannt geworden. Eine Ursache
des Herztodes ist serner Zerreißung der Herz-
wand oder der Herzklappen. Der Tob beim Ba-
den und Schwimmen fordert alljährlich eine be-

deutende Zahl von Opfern. Die moderne Ge-

wohnheit, aus dein Sonnenbad heraus erhitzt
in das kalte Wasser zu springen, hat einen star-

ken Anteil am plötzlichen Herztod. Die Todes-
fälle in der Narkose sind ebenfalls auf das Plötz-

liche Versagen der Herztätigkeit zurückzuführen.
Die Frage, ob es einen plötzlichen Herztod durch
große seelische Anstrengungen gibt, wird von
Prof. Rosin bejaht. Voraussetzung dabei ist
eine minderwertige Anlage oder eine Erkran-
kung des Herzens und der Gefäße. So sind

Herztodesfälle beobachtet worden beim Empfang
schlimmer Unglücksnachrichten, nach schwerem

Wortwechsel, inmitten schwer erregender De-
batten.

Bücherschau.
U sein T u n kle is L i e ch t Weihnachtsdich-

tung von Rudolf Zimmmmaun, mit einem farbigen
Kunstblatt nach David Müllers Bild. Verlag: Refor-
mierte Bücherstube, Stadelhoferstraße 38, Zürich. Preis
Fr- 1.—.

Das Büchlein enthält mit seinen zürich-dcutschen
Versen ein vollständiges Programm für eine Weih-
nachtsfeier in Sonntagsschule oder Familie, oder wo
sich sonst Kinder zusammenfinden. Es eignet sich aber
nicht nur zum Aufsagen, sondern es empfiehlt sich als
sinniges Geschenk an Kinder und Erwachsene.

I o h a n n a S i e b e l: Die Entscheidung.
Roman einer Ehe. Verlag Rascher & Co., Zürich. Preis
in Leinen Fr. 7.SV.

Ein Alltagsproblem, uralt, zeitlos wie die Liebe
selbst. Die betrogene liebende Frau im Kampf mit
den dunklen, unfaßbaren Unterströmungen des Le-
bens und der Leidenschaft. Im Kampf mit der Riva-
lin. Die Entscheidung besteht darin, daß es im Chaos
unserer aufgewühlten, rücksichtslosen und idealarmen
Zeit eine Liebe gibt, die trotz aller erlittenen grau-
samen Bitternisse und Enttäuschungen nicht den Ver-
lockungen neuer Lebensmöglichkeiten folgt, sondern die

Treue hält über Tod und Grab. Ein Buch, das in die

Tiefe weist und jeden Nachdenklichen zu fesseln ver-

"
G r i m s elle be n. Eine Erzählung aus den Ber-

ner Alpen. Von Anna A e b i s ch e r. Walter Loep-

thien Verlag, Meiringen. Hübsch kart. Fr. TSV.

Wer hat noch nicht von der Grimsel und ihrem be-

rühmten Alpen-Ubergang gehört? In unserm Schwei-
zcrlande dürften es nur wenige sein, gehört doch die

Grimselstraße zu den erlesensten unserer vielen Al-
penpässe. Nun, es ist nicht gerade der Paß als sol-
cher, der den hauptsächlichsten Inhalt dieses Büchleins
bildet, aber er gibt doch den Hintergrund ab für die

Schilderung der Menschenschicksale, die hier aufgerollt
werden. Was für prächtige Gestalten hat die Verfas-
serin in den Seiten ihres Buches eingefangen und mit
welcher inneren Teilnahme folgt man ihrem Lebens-
Wege, der zum Teil auf der Grimsel seinen Fort-
gang, zum Teil aber auch seinen Abschluß findet.

I n d i a n e r r a ch e. Abenteuerroman von Emi-
li o S alg ari. 320 Seiten, mit buntfarbigem Um-

schlag- und Jnnenbild. In Ganzleinen geb. UN. 3.9V.

Phönix-Verlag Carl Siwinna, Berlin ZU 11.
Einer der "unbestreitbaren Vorzüge der Abenteuer-

romane Emilio Salgaris vor ähnlichen Erzählungen
ist die unbedingte Zuverlässigkeit in der Verwendung
geschichtlichen Materials und die Glaubwürdigkeit der
Schilderung von Land und Leuten, die sich auf eigene
Beobachtungen und Erlebnisse des ehemaligen Welt-
umseglers und Schiffskapitäns gründet. Ist aber die
Geschicklichkeit bewundernswert, mit der er historisches
Geschehen und geographische Belehrung in seine Er-
zähluugen einzufügen weiß, ohne je trocken oder lang-
weilig zu werden, so ist fast noch erstaunlicher, wie er
mit einer schier unerschöpflichen Erfindungsgabe seine
Helden in immer neue Situationen stellt und sie in
immer neue, mit Spannung geladene Abenteuer ver-
strickt.

Der soeben erschienene 24. Band der deutschen Aus-
gäbe des Phönix-Verlages Carl Siwinna, Berlin:
„Jndianerrache" ist, wie schon der Titel vermuten
läßt, ein echter Jndianerroman, der uns in die Zeit
der letzten, entscheidenden Kämpfe zwischen den Rot-
häuten, den bisherige^ Herren des Landes und den
weißen Eindringlingen am Ende der Siebziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts führt. Ohne jede falsche
Sentimentalität, wie man sie so häufig in Indianer-
geschichten findet, schildert Salgari die roten Krieger
und sucht — zweifellos mit gutem Recht — die uner-
hörte Grausamkeit ihrer Kriegsführung durch das
ihnen van den Weißen aufgezwungene tragische Schick-
sal ihrer Rasse begreiflich zu inachen.

Elisabeth Schlachter: Das Mutter-
büchlein. Mit zwei Bildern. Walter Loepthien,
Verlag in Meiringen. Fr. 1.—; in Partien billiger.

Die Verfasserin stellt dem Büchlein die schönen
Worte voran: „Wenn du deinem Kinde eine Mutter
bist, dann hast du es den innigsten Trost und das
reichste Glück des Daseins erleben lassen." Unter die-
sem Worte steht der ganze Inhalt der verschiedenen
Abschnitte und es ist nichts Alltägliches, was Frau
Schlachter hier bringt. Aus tiefempfundenem, zarten
Herzen ist es ihr zugeflossen, und darum kann sie den

Müttern die Herrlichkeit, aber auch den Ernst des

Mutterberufes so recht erquicklich vor die Seele stellen.
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